
Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote
Abg. Michael Hofmann
Abg. Martin Güll
Abg. Prof. Dr. Michael Piazolo
Abg. Thomas Gehring
Staatsminister Bernd Sibler



Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Ich rufe nun den Tagesordnungspunkt 4 auf:

Gesetzentwurf der Staatsregierung

über die Bayerische Landeszentrale für politische Bildungsarbeit (Drs. 17/22908) 

- Zweite Lesung -

Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 24 Minuten, die Redezeit der Staatsregie-

rung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten Fraktion. Ich eröffne die Aus-

sprache. Der erste Redner ist der Kollege Hoffman. – Bitte schön, Herr Hofmann.

Michael Hofmann (CSU): (Vom Redner nicht autorisiert) Frau Vizepräsidentin, sehr 

geehrte Kolleginnen und Kollegen! Wir behandeln heute den Gesetzentwurf zur Lan-

deszentrale für politische Bildungsarbeit. Dieser Gesetzentwurf ist bedeutend, weil er 

einen wichtigen Baustein für die weitere Zukunft unserer Demokratie darstellt. Warum 

ist er das? – Weil die Landeszentrale für politische Bildungsarbeit mit diesem Gesetz-

entwurf weitere Aufgaben übernehmen soll. Das möchte ich im Einzelnen noch erläu-

tern.

Wir haben aber auch weitere Maßnahmen getroffen, um die Landeszentrale für politi-

sche Bildungsarbeit auf die Zukunft vorzubereiten. Um welche handelt es sich? – Zu-

nächst einmal wird die Landeszentrale zu einer teilrechtsfähigen Anstalt des öffentli-

chen Rechts. Wir erwarten davon, dass sie in Zukunft flexibler arbeiten kann. Sie wird 

weiterhin unter der Leitung des Kultusministeriums stehen. Wir haben darüber hinaus 

weitere Dinge beschlossen.

An der Stelle bedanke ich mich ganz herzlich bei allen Fraktionen: Wir hatten in der 

Ersten Lesung die eine oder andere etwas tiefer gehende Diskussion, aber ich denke, 

dass wir im Laufe der Arbeit in den Ausschüssen zu einem Konsens gekommen sind. 

Ich möchte Ihnen auch kurz darlegen, wie der Konsens zustande gekommen ist. Wir 

haben in Zukunft einen Verwaltungsrat, der sich mit der Arbeit der Landeszentrale be-

schäftigen wird. Wir haben in dem Bereich auch beschlossen, dass die Anzahl der Mit-

glieder aus diesem Hause von sieben auf acht erhöht wird und das Gremium unter 
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dem Vorsitz des Kultusministers steht, sodass der Verwaltungsrat insgesamt aus neun 

Personen besteht.

Anders als im eingebrachten Gesetzentwurf vorgesehen, haben wir in der Diskussion 

mit den Fraktionen hier im Haus beschlossen, dass die weiteren fünf Vertreter – aus 

der Staatskanzlei, dem Finanzministerium, dem Wissenschaftsministerium, dem In-

nenministerium und dem Sozialministerium – an den Sitzungen des Verwaltungsrates 

teilnehmen können, allerdings dort kein Stimmrecht haben. Somit haben wir acht Ver-

treter des Hauses und einen Kultusminister. Diese Zahl von neun, vorher acht, wird 

dazu führen, dass es keine Pari-Pari-Situationen gibt. Ich denke, das ist hilfreich für 

die weitere Diskussion.

Besonders wichtig war uns – und auch dafür sage ich herzlich Dankeschön an die Kol-

leginnen und Kollegen der anderen Fraktionen –, dass die Vertreter in dem Verwal-

tungsorgan für die Landeszentrale für politische Bildungsarbeit mit der absoluten 

Mehrheit dieses Hohen Hauses in dieses Verwaltungsorgan gewählt werden. Warum? 

– Die Aufgabe der Landeszentrale für politische Bildungsarbeit ist es unter anderem, 

extremistische Strömungen mit zu beobachten, die entsprechenden Fake News, von 

denen wir heute schon gehört haben und die immer wieder gerne auch von Extremis-

ten verbreitet werden, aufzugreifen und letzten Endes auch mit Informationen für die 

Menschen in unserem Land auszuräumen. Dann kann es natürlich nicht sein, dass 

möglicherweise nach dem 14. Oktober 2018 hier Vertreter von extremistischen Grup-

pierungen oder anderen Gruppierungen, die jedenfalls nicht auf dem Boden unserer 

Verfassung stehen, gleichzeitig versuchen, im Verwaltungsorgan diese Kontrolle mit 

auszuüben. Deswegen danke ich an der Stelle. Wir werden solche Vertreter nicht zu-

lassen. Insgesamt hat das Hohe Haus die Aufgabe, diese Vertreter im Verwaltungsor-

gan mit absoluter Mehrheit zu wählen.

Was wird weiterhin die Aufgabe der Landeszentrale sein? – Wir haben einen weiteren 

Weg gefunden, die Aufgaben der Landeszentrale zu begleiten. Der Verwaltungsrat hat 

die Möglichkeit, einen Wissenschafts- und Fachbeirat ins Leben zu rufen. Auch das 
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war ein Kompromiss, den wir letzten Endes miteinander gefunden haben. Es soll 

Sache der Vertreter im Verwaltungsrat sein, zu befinden, ob sie weitere wissenschaftli-

che Begleitung möchten oder nicht.

Ein Letztes zu dem Thema, wie wir mit unserer Demokratie umgehen: Die Digitalisie-

rung in unserem Land ist im Grunde genommen ein Segen. Wenn man sich ansieht, 

wie leicht man heutzutage mit den unterschiedlichsten Menschen in Kontakt kommt, 

ohne jemanden aufsuchen zu müssen, ohne dass man sich an einem bestimmten Ort 

treffen muss, sondern dass man einfach die Kommunikation über die sozialen Medien 

herstellen kann, dann ist das zunächst einmal ein Gewinn für die Demokratie. Letzten 

Endes kann man wesentlich mehr Menschen erklären, was die wichtigen Dinge sind. 

Wir haben eine größere Reichweite, und das sollte eigentlich zum Segen einer Demo-

kratie sein. Nur: Gleichzeitig gibt es Kräfte, die kein Interesse daran haben, dass un-

sere Demokratie auch in Zukunft so gut funktioniert wie in der Vergangenheit. Es ist 

das Wesen von Extremisten, die mit dem Verfassungsrecht, mit der freiheitlich-demo-

kratischen Grundordnung nicht im Einklang stehen, möglichst so viele Informationen 

zu streuen, dass das Misstrauen in der Bevölkerung wächst. Ansonsten funktioniert 

Protest nicht, ansonsten funktioniert Extremismus nicht.

Diese Aufgaben werden zunehmen. Ich kann über die sozialen Medien inzwischen 

nicht mehr feststellen, wer mein Gegenüber ist. Ist es ein Bot, der, gesteuert von Algo-

rithmen und einem Informatiker, Informationen weitergibt, oder ist es ein tatsächlicher 

Mensch, ein tatsächliches Gegenüber, der tatsächlich ein bestimmtes Problem hat? 

Dieser Aufgabe Herr zu werden, sich in diesem Zusammenhang im Klaren darüber zu 

sein, wie wichtig es ist, Demokratie zu schützen, das sollte im Sinne der Landeszent-

rale für politische Bildungsarbeit auch ein wesentlicher Faktor sein. Deswegen glaube 

ich, dass wir gut daran tun, die Landeszentrale neu aufzustellen. Dies wird auch dazu 

führen, dass wir die Stellen bei der Landeszentrale für politische Bildungsarbeit aufsto-

cken. Das ist klar. Wer weitere Aufgaben bekommt, braucht auch mehr Personal, um 

diese Aufgaben zu bewältigen.
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Ich hätte gerne, dass wir heute als Demokraten ein gemeinsames Votum für die politi-

sche Bildungsarbeit bei uns im Land abgeben, für die Landeszentrale für politische Bil-

dungsarbeit. Ich erhoffe mir eine breite Zustimmung im Parlament. Ich denke, nach 

den Vorbesprechungen in den Ausschüssen sind wir da auf einem guten Weg. Ich be-

danke mich bei allen, die fleißig mitgearbeitet haben und sich die Köpfe zerbrochen 

haben, um das auf die Beine zu stellen, und freue mich über Ihre Zustimmung – 

Danke für die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der CSU)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Herr Kollege Hofmann. – Nächster 

Redner ist der Kollege Güll. Bitte schön, Herr Güll.

Martin Güll (SPD): Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir können das 

vergleichsweise kurz machen. In der Tat stimmt die SPD-Fraktion dem Gesetzentwurf 

in dieser geänderten Form jetzt zu. Wir wollen die Arbeit in der Landeszentrale mit die-

sem Gesetzentwurf nicht mehr auf dem Verordnungswege, sondern gesetzlich regeln 

und deshalb die Rechtsform neu aufstellen. Wir haben im Vorfeld durchaus Anmer-

kungen gemacht und Bedenken geäußert, ob das schon die richtige Lösung ist. Jetzt 

ist es, wie es ist. Ich glaube, die Landeszentrale kann damit einigermaßen gut leben.

Zu den Aufgabenerweiterungen: Ich möchte schon darauf hinweisen, dass die Lan-

deszentrale ihre Kernaufgaben natürlich weitermachen soll, die politische Bildung, 

auch was die Publikationen betrifft, und die Unterstützung der Schulen und der Er-

wachsenenbildung. Das war bisher sehr gut aufgestellt, und das soll auch so bleiben. 

Gleichwohl ist es tatsächlich so, dass das Spektrum sich mit dem vom Kollegen Hof-

mann geschilderten Bereich der digitalen Themen erweitern wird. Von daher gesehen 

ist es natürlich auch notwendig, die Stellen auszuweiten. Allerdings – ich bin seit die-

ser Legislatur auch Mitglied des Beirats – habe ich das Gefühl, die Landeszentrale 

bräuchte ohnehin mehr Personal. Bei der Verteilung des Personals müssen wir noch 
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mal darüber reden, ob das nur für diese neuen Bereiche gedacht ist oder auch die an-

deren Themen mit eingebunden werden sollen.

Ja, wir stimmen zu. Insgesamt muss die Landeszentrale gestärkt werden. Die Aufga-

ben der Landeszentrale werden größer, werden wichtiger, werden bedeutender. Von 

daher gesehen hätte ich mir gewünscht – auch das darf ich jetzt an dieser Stelle noch 

einmal sagen –, dass wir den Beirat bei der Entwicklung dieser Neuaufstellung besser 

und frühzeitiger beteiligt hätten. Ich habe auch immer angemahnt, dass das Ganze 

sehr überstürzt gekommen ist. Ich muss an der Stelle auch feststellen: Der Veränder-

ungswunsch kommt offensichtlich aus der Staatskanzlei und weniger aus der Landes-

zentrale und aus dem Beirat heraus.Ich bin sicher, mit einem etwas längeren Vorlauf 

hätten wir das aus der Landeszentrale und aus dem Beirat heraus genauso gut, wenn 

nicht sogar noch besser hinbekommen.

An dieser Stelle will ich aber deutlich machen, dass die Kontrolle der Landeszentrale 

eine parlamentarische sein muss. Das ist durch die Anpassung auch gelungen. Die 

Stimmberechtigung liegt bei den Parlamentariern unter dem Vorsitz des Kultusminis-

ters. Die von der Staatskanzlei vorgesehene Beteiligung und Mitwirkung der Ministeri-

en ist eine beratende, wenn man so will. Die Erweiterungsmöglichkeit durch den Wis-

senschaftsbeirat oder Fachbeirat halte ich für sehr wichtig und für die Arbeit auch sehr 

zielführend. Das entspricht auch dem Wunsch der Landeszentrale, Kooperationspart-

ner einzubeziehen. Auch das wurde bei den Verhandlungen zu diesem Gesetz noch 

sinnvollerweise erreicht. Das ist eine positive Weiterentwicklung.

Insgesamt möchte ich darauf hinweisen, dass wir auch in der nächsten Legislaturpe-

riode der Landeszentrale viel Gewicht beimessen müssen. Wir müssen ihre Arbeit von 

parlamentarischer Seite her gut begleiten und sie unterstützen, damit die Aufgaben, 

die zunehmend auf die Landeszentrale zukommen und die dort auch gut angesiedelt 

sind, von ihr gut umgesetzt werden können. Wie gesagt, wir werden dem Gesetzent-

wurf in dieser geänderten Form zustimmen.
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(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Herr Kollege Güll. – Nächster 

Redner ist Herr Kollege Prof. Dr. Piazolo. Bitte schön, Herr Piazolo.

Prof. Dr. Michael Piazolo (FREIE WÄHLER): (Vom Redner nicht autorisiert) Sehr ge-

ehrte Frau Präsidentin, meine sehr verehrten Damen und Herren! Es ist gut, dass wir 

in dieser letzten Sitzung der Legislatur, 17 Tage vor der Landtagswahl, über Demokra-

tie reden. Gerade die Bayerische Landeszentrale für politische Bildungsarbeit hat 

nämlich die Aufgabe, zur Demokratie zu erziehen, Demokratie zu schützen und Demo-

kratie zu pflegen. Diese Aufgabe hat sie seit dem ersten Tag ihrer Gründung. Sie 

stammt aus einer Zeit, als die Demokratie in Deutschland noch nicht sehr gefestigt 

war. Sie ist hier in Bayern auch auf Initiative der Amerikaner eingerichtet worden, als 

spätes Reeducation Programm, übrigens zusammen mit der Akademie für Politische 

Bildung und der Hochschule für Politik. In diesem Dreiklang ging es darum, den Men-

schen in Bayern Demokratie näherzubringen und diese Demokratie über Jahrzehnte 

hinweg zu gestalten und zu stärken. Ich glaube, das ist gut gelungen.

Seit vier Jahrzehnten verfolge ich nun die Arbeit der Bayerischen Landeszentrale für 

politische Bildungsarbeit. Ich glaube, dass die Landeszentrale und ihre Arbeit in den 

nächsten Jahren immer wichtiger werden. Wir stehen vor einer Landtagswahl, und wir 

wissen nicht, wie sie ausgeht. Das ist in der Hand der Wähler. Es kann durchaus sein, 

dass in diesen Landtag Kräfte kommen, die mit Demokratie recht wenig am Hut 

haben, die diese Demokratie unterhöhlen wollen. Insofern ist es ein richtiges, ein 

gutes Zeichen, eine Landeszentrale für politische Bildungsarbeit zu stärken und aus-

zubauen.

Wie der Begriff "politische Bildungsarbeit" schon sagt, es ist Arbeit. Es ist Arbeit, De-

mokratie zu erhalten, sie zu leben. Demokratie kann an jedem Tag verloren gehen. In-

sofern müssen wir uns tagtäglich – das ist unsere Arbeit hier als Parlamentarier – 

diese Demokratie erkämpfen. Jeden Tag müssen wir darum ringen, sie zu erhalten. 
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Das tun wir im Moment im Wahlkampf bei allen Auseinandersetzungen gemeinsam. 

Insofern sage ich ganz deutlich: Wir, die FREIEN WÄHLER, haben uns gefreut.

Diese Landeszentrale stand in den letzten Jahrzehnten manchmal nicht so sehr im 

Fokus. Das sieht man auch daran, dass sie ständig verlagert wurde. In der Zeit, in der 

ich sie erlebt habe, hat sie vier oder fünf Mal den Ort ihres Schaffens innerhalb Mün-

chens verändert und ebenso den Platz in der Regierung. Mal war sie dem Kultusmi-

nister zugeordnet, mal der Staatskanzlei, dann wieder dem Kultusministerium. Nun 

aber geht es um eine Aufwertung. Es geht um zwölf neue Stellen. Es geht um neue 

Aufgaben. Diese stellen sich gerade auch durch die Herausforderungen der Digitali-

sierung.

Im Kern geht es darum, junge Menschen, aber auch ältere in der Demokratie zu stär-

ken. Wir kennen das aus den Programmen mit den vielen Publikationen. Es geht 

darum, Studenten und Schülern Demokratie beizubringen und ihnen aufzuzeigen, 

dass Rechtsstaatlichkeit, Gewaltenteilung das ist, was diese Bundesrepublik aus-

zeichnet und was sie in den letzten Jahren und Jahrzehnten stark gemacht hat. Das, 

was die Bundesrepublik zu einem der beliebtesten Länder der Welt gemacht hat, das 

ist ihre Stabilität, das ist aber auch ihr Rechtssystem und ihr Demokratieverständnis. 

Um all dies kämpfen wir aktuell. Das steht auch zur Wahl. Alle Fraktionen, die hier in 

diesem Bayerischen Landtag vertreten sind, stehen dazu, sie stehen zu diesen Grund-

sätzen. Deshalb ist es wichtig, dass wir diese Landeszentrale stärken, ihr neue Aufga-

ben und Stellen geben, damit sie die Demokratie in den nächsten Jahren in gleicher 

Stärke bewahren wird. Es wird unsere Aufgabe als Parlamentarier sein – das gilt für 

diejenigen, die wiedergewählt werden, und ich hoffe darauf, dass das möglichst viele 

sind aus allen Fraktionen hier im Hause –, dieses Prinzip zu stärken gegen Angriffe 

jeder Art und von jeder Partei, die diese Grundsätze nicht schützt. Darin soll uns die 

Landeszentrale mit unterstützen.

Wir werden diesem Gesetz deshalb mit Freude zustimmen, weil es diese Grundprinzi-

pien stärken soll. Im Beirat werden wir auch ein Auge darauf haben, dass die Landes-
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zentrale diese Aufgabe, die unser aller Aufgabe ist, mit ihren Kräften unterstützt. Inso-

fern ein Ja der FREIEN WÄHLER zur Landeszentrale, ein Ja der FREIEN WÄHLER 

zur Demokratie, die wir uns an jedem Tag von Neuem erkämpfen, um sie zu erhalten.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Herr Prof. Dr. Piazolo. – Nächster 

Redner ist Herr Kollege Gehring. Bitte schön, Herr Gehring.

Thomas Gehring (GRÜNE): Verehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Lange hat politische Bildung in Bayern ein Schattendasein geführt. Vielleicht 

kann man sagen, manche haben gemeint, solange die Leute CSU wählen, braucht 

man keine politische Bildung. Ich glaube, jetzt sind alle aufgewacht. Wir alle wissen, 

wie wichtig politische Bildung ist in einer Gesellschaft, die sich teilweise spaltet, die 

politische Debatten erlebt, die wir eigentlich nicht mehr befürchtet haben, die jetzt aber 

tatsächlich geführt werden. Politische Bildung heißt, wir brauchen selbstständig den-

kende, kritisch denkende Menschen, Jugendliche, Erwachsene, Menschen, die hinter-

fragen, die Vorurteile hinterfragen, die sich nicht mit einfachen Antworten zufrieden 

geben, die sich informieren und die argumentieren können. Demokratie lernen heißt 

auch, Demokratie erfahren zu können, im Gespräch, im Werben um Mehrheiten, in der 

Auseinandersetzung, in der Abstimmung, auch im Leben. Dazu gehört auch das 

Leben mit Abstimmungsniederlagen. Auch das gehört dazu.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wie gesagt, unsere politische Gesellschaft hat sich verändert. Wir erleben Fake News, 

Hate Speech. Mit den sozialen Netzwerken haben wir eine neue Situation. Das sind 

Chancen, das sind aber auch große Risiken. Deshalb ist es richtig, die Landeszentrale 

für politische Bildungsarbeit um diesen Aufgabenbereich zu erweitern.

Ich gehe nicht ganz einher mit der Position, die der Ministerpräsident auch in seiner 

Regierungserklärung dargestellt hat, dass es nämlich um eine Neuaufstellung der 
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Landeszentrale geht. Die Landeszentrale ist bereits auf dem Weg der Neuaufstellung. 

In den letzten drei, vier Jahren hat sie sich auf den Weg begeben. Ich darf mit meinem 

Kollegen Dr. Sepp Dürr, der im Beirat war, darauf hinweisen, dass von dort viele Impul-

se gekommen sind. An dieser Stelle möchte ich auch dem Direktor, Herrn Dr. Harald 

Parigger, und seiner Stellvertreterin Monika Franz sowie dem ganzen Team für die 

gute Arbeit danken, die auf diesem Weg in den letzten Jahren geleistet worden ist.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Mit dem neuen Gesetz wird die Landeszentrale zu einer teilrechtsfähigen Anstalt des 

öffentlichen Rechts. Das heißt, sie wird eigenverantwortlicher, sie kann flexibler agie-

ren, vor allem nach außen. Wir müssen schauen, dass sie diese Spielräume auch nüt-

zen kann und diese Eigenverantwortung auch wirklich hat. Sie ist nach wie vor an das 

Kultusministerium angebunden, organisatorisch, aber auch was den organisatorischen 

Support anbelangt. Das ist richtig, aber die Unabhängigkeit dieser Landeszentrale und 

den politischen Pluralismus zu garantieren, ist Aufgabe des Verwaltungsrates.Kollege 

Güll, Kollege Hofmann und Kollege Piazolo haben schon darauf hingewiesen: Wir 

haben uns zusammengesetzt und noch einmal verhandelt und haben am Text gear-

beitet. Wir haben erreicht, dass acht und nicht nur sieben männliche oder weibliche 

Abgeordnete von Regierung und Opposition in diesem Beirat stimmberechtigt sind 

und die Mitglieder der Staatsregierung beratend, also ohne Stimmrecht, dabei sind. Es 

wird wichtig sein, dass dieser Verwaltungsrat die Landeszentrale stützt, eigenständig 

ihren Weg zu gehen.

Wichtig ist auch, dass diese zwölf neuen Stellen, die jetzt kommen werden, sachge-

mäß, wenn man so will, organisch, in diese Landeszentrale kommen. Auch da ist es 

wichtig, dass die Landeszentrale selbstständig nach ihren Bedürfnissen arbeiten kann 

und ihr nicht irgendetwas aufgepfropft wird.

Ich finde, dieser Gesetzentwurf sollte Vorbild für weitere sein, dass in den parlamenta-

rischen Beratungen tatsächlich etwas verändert wird. Im Sozialkundeunterricht wird 
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immer gerne erzählt, dass dies in den Ausschüssen so passiert. Wir haben heute hier 

einen Sonderfall, dass das so ist. Ich würde mir wünschen, dass wir das öfter haben, 

dass wir in den parlamentarischen Beratungen an einem Gesetzentwurf tatsächlich 

noch arbeiten und ihn weiterentwickeln.

(Beifall bei Abgeordneten der GRÜNEN)

Wir vertrauen auf das Versprechen, dass der Dienstsitz weiterhin München bleibt.

Zum Abschluss dieser Legislaturperiode ist es ein gutes Zeichen, dass wir einen Ge-

setzentwurf zur politischen Bildung gemeinsam verabschieden. Ich glaube, wir werden 

in der nächsten Legislaturperiode viele Zeichen dieser Gemeinsamkeit der demokrati-

schen Fraktionen in diesem Haus brauchen. Wir brauchen mehr politische Bildung, 

und wir müssen die Landeszentrale, aber auch die anderen Institutionen besser unter-

stützen, dass sie diesen Weg gehen können.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Herr Kollege Gehring. – Für die 

Staatsregierung erteile ich Staatsminister Sibler das Wort. Bitte schön, Herr Staatsmi-

nister.

Staatsminister Bernd Sibler (Unterricht und Kultus): Frau Präsidentin, Kolleginnen 

und Kollegen! Es ist ein schöner Zufall, dass ich heute Morgen um 8.00 Uhr am 

Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung eine weitere neue Abteilung er-

öffnen konnte, nämlich die Abteilung Medienbildung. Es ist ein schöner Zufall oder, wie 

wir Christenmenschen auch sagen, eine schöne Fügung, dass wir jetzt dieses Gesetz 

verabschieden können. Wir bringen damit die größte personelle und inhaltliche Weiter-

entwicklung in der Geschichte der Landeszentrale für politische Bildungsarbeit auf den 

Weg: zwölf zusätzliche Stellen und vor allem ein neues, wichtiges Aufgabenprofil im 

Bereich der Medienbildung und Medienarbeit. Der Umgang mit Fake News, der Um-

gang mit diesen Phänomenen, gerade jetzt im Wahlkampf, aber oft auch im Alltag, ge-
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hört zum Aufgabenfeld. Diese Dinge gehören heute zur Erziehungsarbeit und zum 

Umgang mit den Medien, aber auch zur politischen Bildung.

Cui bono? – Wem hilft‘s? So frage ich als Historiker. Letztlich geht es darum, dass wir 

Quellenkritik betreiben: Wer sagt was wo warum? – Das wird die zentrale Aufgabe die-

ser neuen Abteilung sein. Lieber Herr Parigger, liebe Frau Franz, ich darf Sie herzlich 

hier begrüßen; schön, dass Sie da sind. Die Welt verändert sich gerade im Digitalen 

zum Teil dramatisch. Das hat Auswirkungen auf die Meinungsbildung und auf die ana-

loge Welt. Digitale und analoge Welt sind eng miteinander vernetzt.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, es ist sichergestellt, dass die klassischen 

Aufgaben der Landeszentrale für politische Bildungsarbeit nicht geschmälert werden; 

denn für neue Aufgaben gibt es neue Stellen. Viele von Ihnen kennen vermutlich die 

Bände zur Weimarer Republik und zum Nationalsozialismus. Ich habe damals als jun-

ger Lehrer noch mit Kassetten arbeiten dürfen. Heute gibt es andere Möglichkeiten. 

Wir wissen, dass hier unglaublich gute Materialien für die Bildung junger Menschen, 

aber auch für viele weitere interessierte Menschen in ganz Bayern zur Verfügung ste-

hen. Die Ausleihzahlen sprechen eine deutliche Sprache.

Sie können also sicher sein, dass die neue Aufgabe und das klassische Profil ausge-

wogen nebeneinanderstehen werden. So machen wir die Landeszentrale fit für die 

neuen Aufgaben, für das neue Profil, das eine sich immer schneller ändernde Gesell-

schaft, vor allem aufgrund technischer Entwicklungen, erforderlich macht.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, liebe Mitglieder des Bayerischen Landtags, 

herzlichen Dank für das Verfahren. Es war in der Tat ein sehr schnelles Verfahren, das 

den politischen Abläufen und dem Ende der Legislaturperiode geschuldet war. Wir 

haben, lieber Martin Güll, versucht, sobald die Gesetzentwürfe der Staatsregierung 

vorlagen, zu informieren. Wir haben eine ganze Reihe von Gesprächen geführt. Ich 

bedanke mich ausdrücklich bei den Kolleginnen und Kollegen in den Ausschüssen, 

die bereit waren, dieses Verfahren mitzutragen. Ich denke, es war fair und gut, diese 
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Schritte im Änderungsverfahren auf den Weg zu bringen. Es ist ein gutes und ausge-

wogenes Gesetz geworden, das die Landeszentrale auf neue, solide Beine stellt und 

die Zukunftsfähigkeit sichert.

Die Rechtsform der teilrechtsfähigen Anstalt schafft die größte Unabhängigkeit, stellt 

aber auch die Anbindung an das Kultusministerium sicher. Ich glaube, für die Akzep-

tanz in Lehrerkreisen ist dies nicht zu unterschätzen. Es wird doch geschätzt, wenn 

man weiß, dass die vorgesetzte Dienststelle hingeschaut hat und eine Anbindung ge-

geben ist. Ich halte das für sehr wichtig.

Es ist auch ein ausgewogenes Verhältnis zwischen parlamentarischer Beteiligung und 

exekutiver Begleitung gefunden worden. Das unterstreicht auch, dass wir zur Stärkung 

und zum Schutz unserer Demokratie beitragen wollen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, Herr Dr. Parigger wird zum Jahresende in 

den wohlverdienten Ruhestand gehen. Wir haben im Beirat bereits den potenziellen 

Nachfolger vorgestellt. Wir werden diese Persönlichkeit nach Ablauf der immer noch 

laufenden Widerspruchsfrist öffentlich vorstellen. Ich denke, es gebieten der parlamen-

tarische Stil und die Regeln, dass wir erst das Gesetz verabschieden und dann nach 

Ablauf der entsprechenden Fristen die Person öffentlich vorstellen. Ich glaube, ich ver-

rate kein Geheimnis, wenn ich sage, dass das Benehmen hat hergestellt werden kön-

nen, sodass wir zum 01.01.2019 gut aufgestellt sowohl in personeller Leitungsfunkti-

on, aber auch mit den zusätzlichen Stellen, als auch mit dem inhaltlichen Auftrag die 

Arbeit auf den Weg bringen können.

Politische Bildung spielt in Bayern eine große Rolle. Wir werden das auch in den Stun-

dentafeln der Schulen, stellvertretend sei das neue neunjährige Gymnasium genannt, 

weiter ausbauen. Wir alle stellen fest, dass in der Gesellschaft eine Segmentierung, 

eine Polarisierung, eine gewisse Verrohung von Sprache stattfindet. Ich glaube, das 

Hohe Haus muss hier in seiner Vorbildfunktion vorangehen. In der Art und Weise, wie 

dieses Gesetz zustande gekommen ist, haben wir ein gutes Beispiel gegeben, wie po-

Protokollauszug
140. Plenum, 27.09.2018 Bayerischer Landtag – 17. Wahlperiode 12



litische Arbeit funktioniert. Vergelt‘s Gott an die Parlamentarier, und vergelt’s Gott für 

einen voraussichtlich einstimmigen Beschluss dieses Gesetzes.

(Beifall bei der CSU)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Herr Staatsminister. – Weitere 

Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen. Bevor wir zur 

Abstimmung kommen, teile ich Ihnen mit, dass die zur Beratung eingereichten Ände-

rungsanträge von Abgeordneten der SPD-Fraktion und der Fraktion BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN aufgrund der zur Annahme vorgeschlagenen Änderungen von den An-

tragstellern zurückgezogen wurden.

Der Abstimmung liegen der Gesetzentwurf der Staatsregierung auf Drucksa-

che 17/22908 und die Beschlussempfehlung des endberatenden Ausschusses für Ver-

fassung, Recht und Parlamentsfragen zugrunde. Der federführende Ausschuss emp-

fiehlt Zustimmung mit der Maßgabe von Änderungen hinsichtlich der Aufgaben und 

der Zusammensetzung des Verwaltungsrats. Der endberatende Ausschuss stimmt bei 

seiner Endberatung diesen Änderungen mit einer weiteren Konkretisierung ebenfalls 

zu. Im Einzelnen verweise ich hierzu auf die Drucksache 17/23943.

Wer dem Gesetzentwurf mit diesen Änderungen zustimmen will, den bitte ich um das 

Handzeichen. – Das sind die CSU-Fraktion, die SPD-Fraktion, die Fraktion der FREI-

EN WÄHLER und die Fraktion des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN sowie die Kolle-

gen Muthmann (fraktionslos) und Felbinger (fraktionslos). Gegenstimmen, bitte. – 

Sehe ich keine. Enthaltungen? – Auch keine. Dann ist das so beschlossen.

Da ein Antrag auf Dritte Lesung nicht gestellt wurde, führen wir gemäß § 56 der Ge-

schäftsordnung sofort die Schlussabstimmung durch. Ich schlage vor, sie in einfacher 

Form durchzuführen. – Ich sehe keinen Widerspruch. Wer dem Gesetzentwurf seine 

Zustimmung geben will, den bitte ich, sich vom Platz zu erheben. Das sind die CSU-

Fraktion, SPD-Fraktion, Fraktion FREIE WÄHLER, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und 

die Kollegen Muthmann (fraktionslos) und Felbinger (fraktionslos). Gegenstimmen 
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bitte ich auf die gleiche Art anzuzeigen. – Keine Gegenstimmen. Enthaltungen? – 

Auch keine. Dann ist das Gesetz so angenommen. Es hat den Titel: "Gesetz über die 

Bayerische Landeszentrale für politische Bildungsarbeit".
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